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Bis zu 16 Prozent weniger Geld für Solarstrom
Einspeisevergütung für Solarstrom wird gekürzt/Eigenverbrauch wird stärker gefördert

Die Kürzung der Einspeisevergütung für
»Sonnenstrom« findet zusätzlich zur jähr-
lichen Absenkung der Fördersätze, der so-
genannten Degression, statt. Für Strom
aus Dachanlagen soll die Einspeisever-
gütung um 16 Prozent, für Strom aus 
Freiflächenanlagen auf Gewerbeland um 
15 Prozent gekürzt werden. Solaranlagen 
auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
sollen gar nicht mehr gefördert werden. 

Geändert wird auch die Eigenver-
brauchsregelung. Wer den erzeugten
Strom selbst verbraucht, soll einen finan-
ziellen Vorteil von bis zu acht Cent pro 
Kilowattstunde im Vergleich zu den Be-

treibern haben, die den gewonnenen
Strom in die Energienetze einspeisen. 

»Kürzung ist Ausdruck des Erfolgs«

Hintergrund der außerplanmäßigen Kür-
zung ist der große Erfolg der erneuerbaren
Energien in Deutschland. Die Deutschen
exportieren die erfolgreiche Solartechno-
logie mittlerweile weltweit und besonders
in Ostdeutschland sind viele Arbeitsplätze
in diesem Sektor entstanden. »Der Abbau
der Subventionierung ist Ausdruck des Er-
folgs der Photovoltaik«, so Bundesumwelt-
minister Norbert Röttgen. 

Denn bis dato sind wesentlich mehr So-
laranlagen installiert worden als bei Fest-
legung der Fördersätze 2008 angenom-
men wurde. Die meisten dieser Anlagen
in Deutschland werden auf Hausdächern
installiert. Dadurch sind aber auch die 
absoluten Kosten für die Förderung des
Solarstroms höher ausgefallen als ur-
sprünglich geplant. Weil parallel zu den
gestiegenen Ausgleichszahlungen die
Marktpreise für die Installation der Solar-
anlagen stark gefallen sind (siehe Grafik),
soll mit der außerplanmäßigen Kürzung
eine vermutete »Überförderung« vermie-
den werden. 

Quelle Grafik: BSW-Solar
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Die Bundesregierung hat beschlossen, die Fördersätze für Solarstrom außerplanmäßig zu senken. Für Strom

aus Photovoltaikanlagen, die nach dem 1. Juli 2010 installiert werden, sinkt die Einspeisevergütung.

Einspeisevergütung 
für Solarstrom:
Wer seinen selbst erzeugten Solar-
strom in die Energienetze einspeist,
erhält dafür eine Vergütung, die staat-
lich festgelegt ist und deren Höhe
vom installierten Anlagentyp ab-
hängt. Der Höchstsatz – er gilt für
Dachanlagen bis 30 kW – beträgt seit
Jahresbeginn 39,14 Cent pro Kilowatt-
stunde. Für Freiflächenanlagen liegt
der Fördersatz zurzeit bei rund 28 Cent.
Die Fördersätze sind für 20 Jahre ab
dem Jahr der Inbetriebnahme der 
Anlage festgeschrieben. 

Bereich von 0–2.750 Euro ist gestaucht dargestellt
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Solarstromanlagen seit 2006 um rund 30 Prozent billiger
Durchschnittlicher Endkundenpreis für fertig installierte Aufdachanlagen 
bis 100 kWpeak (ohne USt)


